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'ie noch stets in Ausführung begriffene Kanalisation
der Stadt Regensburg hat auch in der seit unserem letzten
Berichte verlaufenen Periode so manche Überreste der Römer-
zeit zutage gefördert. Hierüber wird unten im Jahresberichte
im allgemeinen gesprochen werden. Hier beschränken wir uns
nur auf Bekanntgabe neu aufgefundener Inschriften.

I .

I n der Grasgasse, also im Südosten der Römerveste
nahe der südlichen Umfassungsmauer des Kastells, wurden im
Winter 1905/6 in reiner Erde 3 m tief mehrere Stücke eines
zerschlagenen Inschriftsteines gefunden, welche sich zum untern
Teile eines altarähnlichen Vottvsteines zusammensetzen ließen.

Die Abbildung des Monumentes auf Tafel V I I a über-
hebt uns einer eingehenden Beschreibung. Die Höhe des er-
haltenen Restes einschlüssig des Sockels beträgt 70 cm, die
Breite 36 om; die Höhe des Sockels allein 25 om mit einer
Breite von 45 om.

Vom obern Abschlüsse hat sich das abgebrochene linke Eck
erhalten mit einer Höhe von 10 om und oa. 4 om Aus-
ladung; es besteht aus zwei Hohlkehlen und einigen Platten.
Die Breite der Schrifttafel beläuft sich auf 25 om.

Die einzelnen noch ungereinigten Stücke waren im ersten
Augenblicke geeignet einiges Aufsehen zu erregen. War doch
auf einem derselben k l . ^ V (Narou8 H.urß1iu8), auf einem
andern 0 0 N 0 (Oommoäu8?) und auf einem dritten N ^ N ^ O
(2<larou8 ^ntomu8?) zu ersehen. Es schien also fast, als ob
man sich etwa schmeicheln dürfe, Reste einer Kaiserinschrift
gefunden zu haben; und dies wäre auch nicht besonders un-
wahrscheinlich gewesen, dst w i r ja hiex tatsächlich die herühmh
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Torinschrift der Kaiser U » r o u 8 ^ u r s 1 i u 8 und
moäu8 v. I . 179 n. Chr. besitzen. Allein als die Fragmente
gereinigt und zusammengesetzt waren, verwandelten sich die
vermeintlichen Kaiser alsbald in einen einfachen Unteroffizier
(Optio) namens Uaiou8 ^ursliu8 M n t o aus Oouw in
Oberitalien.

Der erhaltene Teil der Schrift lautet:

i . 8 '
2 «o-zv ,
3 o f ? c o « o
4 W /̂  !« I 0 ' 0

5 l> 7 l o p o
6 (8) V l 7 ' o o l. l.

8
Oonw Nauto optio po(8)mt. D(sMioavit)

m(srito).

Bemerlnngen.
Der sorgfältigen Ausführung der Buchstaben nach zu

schließen, dürfte der Votivftein der Wende des zweiten zum
dritten Jahrhundert angehören. Der obere Teil der Inschrift
fehlt, es ist also nicht ersichtlich, wem das Denkmal gewidmet
ist. I m Einzelnen ist noch zu bemerken:

1. Ze i le . Der einzige ganz erhaltene Buchstabe ist ein
8 am Anfang der Zeile, welchem ein senkrechter Strich (I?) folgt.

2. Ze i le . N . ^.V, wahrscheinlich Naroug ^ursims;
am Ende der Zeile ist der untere Rest eines Buchstaben er-

, wohl eines ? - - W u s , es wird ngmlich gewöhnlich d n
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Angabe der Tribus, welcher der in der Inschrift genannte
angehört, der Name seines Vaters vorangesetzt.

3. Zei le . O I ^ . Die t r i d u 8 O t l s n t i n a , häufiger
O u l s n t i u a , zuweilen auch H o k ß n t i u a geschrieben.
Es ist nicht deutlich zu erkennen, ob hier nicht auch Ouksu -
t i n a zu lesen ist; es scheint nämlich der Rest eines kleinen
eingeschriebenen v in dem 0 erhalten zu sein.

0 0 Hl 0 , der Ablativ von C o m u w in Oberitalien, das
heutige 0 om o. Der Dedikant Narou8 ^urs1iu8 Nanto war
also in 0 o m o beheimatet; Como, Mailand und andere trans-
padanische Städte und Distrikte gehörten zur Offentinischen
Tribus. Ganz Italien, sowohl Land als Volt, war in T r i b u s
eingeteilt. Diese Distrikte hatten zu verschiedenen Zeiten sehr
verschiedenen Charakter. Das Wort bedeutet ein D r i t t e i l ,
wie denn ursprünglich das römische Volk in drei Tribus ge-
teilt war infolge der Verschmelzung von drei Stämmen zum
römischen Staate.

Unter dem Könige 8 s r v i u 8 7?u11iu3 fand eine Ein-
teilung in v ie r T r i b u s statt. Da sich in der Folge der
römische Staat an Volt und Gebiet vergrößerte, wurde auch
die Zahl der T r i b u s vermehrt und i. I . 494 v. Chr. auf
e inundzwanz ig festgesetzt. Bis 387 v. Chr. blieb diese
Zahl unverändert. Von da an wurden wieder neue T r i -
bus gebildet, und zwar entstand unsere Tribus O u t s n -
t i n » i. I . 318 v. Ehr. Bis zum Jahre 241 v. Chr. war
die Zahl der T r i b u s auf 35 vermehrt worden und bei dieser
Zahl verblieb es in der Folge auch noch in der Kaiserzeit.
Nährend aber früher die Tribus zeitweilig nur administrative
Bezirke waren, später den Charakter politischer Wahlkreise
hatten, schrumpften sie zuletzt zu Korporationen der römischen
Stadtarmen für die Getreidespenden zusammen.*)

4. Ze i le . H l ä N ^ O ist das OoFnomen des A .

*) Vzl.Lndpig Lange, «»Mische Nltertstmer. l86s. l,4«b^453.
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rs1iu8; der Name ist selten; U»ntu8 und Nzmw kommt ver-
einzelt vor. Es war gewöhnlich, den Namen des Vaters und
die Tribus zwischen n o w s n und ooßnomsn zu setzen;
der Name der Heimat wurde bald. wie hier, gleich nach der
Tribus gesetzt, bald aber auch erst nach dem ooßnomsn,*)
häufig jedoch gar nicht erwähnt.

4. und 5. Ze i le . 0 ? ^ 1 0 ist eine Unteroffizierscharge.
Es ist zwar wahrscheinlich, daß dieser Optio der hier garni-
sonierenden dritten italischen Legion angehörte; ein Truppen-
körper ist jedoch nicht genannt.

6. Zei le. Am Anfang der Zeile ist ein 8 zu ergänzen;
von dem V ist nur die unterste Spitze erhalten.

v 0 I< I . U ist die gewöhnliche Weiheformel.
Diese Zeile ist. wie aus der Tafel ersichtlich, in den Rand

der Schrifttafel eingemeißelt.
Es ergibt sich also, daß:

der Unteroffizier (optio) NarouZ ^ursliu8(?) Nanw,
Sohn des Narou8(?) aus der Offentinischen Tribus
diesen Votivstein „ f r e u d i g und f r e i w i l l i g ver-
dientermaßen" gesetzt und dem — ? — gewidmet hat.

« l

I m Monate Juni 1906 hatte Herr Graf M a x von
Lerchenfeld die Freundlichkeit zu berichten, daß bei einer
baulichen Reparatur auf seinem Gute S t . G i l l a , - südöst-
lich von Regensburg, 3 km nordöstlich der Eisenbahnstation
Moosham—,ein römischer Inschriftstein versetzt worden sei.

Der Stein war früher als Mauerstein in die Ecke einer
alten im Komplexe der Wirtschaftsgebäude befindlichen Kapelle

*) Das 0. I. I.. I'om. I I I Suppl. I I l902 hat zwei Inschriften
von Landsleuten des >l. Xu. 35»nto, in welchen die Heimat Oomo
auch erst nach dem Oo^nomen folgt:

Nr. I4349ü. 0. O««tlioiu8. 0. 0C. Vivtor. Oomo eto.
Nr. 1499s. 0. kzbnoin». 0. K. Out. krunn, dowo
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eingemauert und wurde nunmehr an der Ostseite dieser Ka-
pelle in der Höhe von ungefähr 2 m angebracht.

Die Breite der Platte (Kalksteins beträgt 60 om, die
jetzige Höhe 36 ow.

Der noch erhaltene Teil der wahrscheinlich noch nicht,
sicher aber in unseren Verhandlungen nicht veröffentlichten
Inschrift lautet:

2.

3.

5.

6.

7.

z
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i llHN88im0 patli natorum I I I I , vixit aun(08
vivi8 ^apit(omo) ^ulio, (Oap(i)t(0uio) ,

Oapit(0ni0) Lutino, Oapitoniaft Julias v<ivas) st 8idi . .
v iva. . lsoit.

Es hat also die ungenannte Gemahlin und Mutter
ihrem verstorbenen ebenfalls nicht genannten Gemahle
und ihren 3 noch lebenden Söhnen namens «Iu!iu8, 8 i 1 -
v iuu8 und 3 u l i n u 8 Oapi ton iu8, ihrer Tochter «lulia
Oapi tou ia und sich selbst dieses Monument bei ihren
Lebzeiten gesetzt.

Bemerkungen.
Der obere Teil der Inschrift, in welchem der Name der

Gemahlin, die den Gedenkstein setzte, und der Name ihres
Gemahles, dem das Monument an erster Stelle gewidmet
ist, stand, fehlt. Da jedoch der Stein später eine praktische
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Verwendung als Mauerstein saud, jo ist er auch auf der
oberen Seite gerade zugerichtet, wobei die obere Hälfte der
Buchstaben der jetzigen ersten Zeile vernichtet wurde. I m
einzelnen ist noch folgendes anzuführen.

Z e i l e 1 : Dieser Zeile gingen noch einige Zeilen voraus,
die den Namen der Gemahlin und des Gemahles enthielten.
Nur der untere Teil der Buchstaben ist erhalten.

Wahrscheinlich Xari88imo.
Z e i l e 4: Am Ende der Zeile steht deutlich O^?? statt

Z e i l e 6: Da die Tochter C a p i t o n i a hieß, haben
die Brüder sicher O a p i t o n i u s geheißen; es kommt aber
auch der Name d » p i t o vor.

Ze i l e 7: Nach 8 I V I ein undeutliches Zeichen, anscheinend
eine Ligatur. Bor PNOI? ebenfalls ein undeutlicher Buchstabe.

l U .
Daß bei den Kanalisationsarbeiten auch wiederholt I i e -

gelstempel der I I I . I t a l . Legion, die so lange hier in Garnison
gelegen, in verschiedenen Varietäten vorkommen, braucht kaum
erwähnt zu werden. Derlei Stempel in bisher hier nicht
gefundener Ausführung kamen in einem tiefen Schachte auf
dem Steibplatz (jetzt Kön igsho f ) vor. Von hervorragendem
Interesse war aber der Fund eines vollkommen neuen Stempels,
der neben ein paar Stempeln in sehr schlechter Ausführung
der obengenannten Legion am Oftausgang der Kramgasse auf
dem Domplatz in zwei Exemplaren zutage kam. I n der Tiefe
von beiläufig 4 Metern lagen auf Kiesgrund 4 Iiegelplatten,
im Ausmaße von 20 ' om, wovon zwei den Stempel

l l L l . W (Taf. V i l d )
trugen. Der letzte Buchstabe ist undeutlich, kann als l , l i -
giertes »(?) , verkehrtes »(?), auch I<(?) u. s. w. gelesen
werden. Der Rest eines gleichen Stempels . . . l< M l (?)
fand sich auf dem Steibplatz (jetzt Königshof) neben Legions-
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stempeln. Auch auf dem Moltteptatz kam ein solches Fragment
zum Vorschein.

Bisher ist dieser Stempel noch unerklärt; die Buchstaben
KN6 sind sehr deutlich; es ist das die gewöhnliche Bezeichnung
für Legion ( I ^ A o ) ; da es aber keine fünfzigste Legion (1 .̂)
gab, so könnte an eine Legion nur gedacht werden, wenn das
K etwa aus I . entstanden wäre und dann müßte man das
letzte Zeichen als I lesen, und wäre der Stempel 1 ^ 6 . I . A l l .
aufzulösen: I»6Fio prima Ninsrvia. Allein diese wohl be-
kannte Legion war nie hier und kann also die angedeutete
Auflösung wohl nicht als zulässig erscheinen.

Auch die Annahme, daß es sich um einen verpfuschten
Stempel der I I I . Italischen Legion handle, dürfte kaum ge-
rechtfertigt sein, wenngleich die unglaublichsten Variationen des-
selben vorkommen, vorläufig, rückläufig, halbrückläuftg, aufrecht,
verkehrt und halbverkehrt u. s. w.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß neustens auf dem
Steibplatz (Königshof) einige Stempelfragmente . . . N ^ k
(ligiert) 0 0 8 und . . . ^ (ligiert) 0 0 8 erhoben wurden,
welche sich an ähnliche Fragmente aus E i n i n g im Museum
von Landshu t (nicht hier) anzuschließen scheinen, die bereits
im 0. I . I.. Bd. I I I Suppl. I S . 1866 aufgeführt sind. Deren
nähere Besprechung muß dem nächstjährigen Berichte vorbe-
halten bleiben.

Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00384-0243-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr00384-0243-9


Universitätsbibliothek
Regensburg

Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00384-0244-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.hvor.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr00384-0244-5

